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Menschenrechte - nur ein Woft?
Wir gehen einer herrlichen Zukunil
enlgegen !nd kommen aus einer
sch reck che,r Vergangenhe l. Beg e tel von
schmetternden Fanfarenstößen ziehen w r
auf dem Weg der Vefieß!ng h n aus dem
Dunkeln ins Lchl. Wir wissen daßLnsde
vehe ßene Sonne bereits scheint. nLr he
ler und wärmer sollsie noch werden.
Und dann blickl man sich alrf derWe I um
und merkt, daß s ch nichis geänderi hai,
durch alle Zellen über ale Konrlnente
d ese ben Problenre. Freden, Wohlstand,
Fre heit? lvonat ich sterben angeb ich aul
derWeil mehrere Sprachen und Kuliuren.
Wie ott mussen se unler dem Hohnge
sang,,Fre he t. G echheiil verschwindenl
Uberall aul der Welt e n weiteres E saß.
e n weiteres Lothr ngen, ein weiteres Bas-
kenand, eire wetere Bretagne. Ubera
dasse be Elend: der Zyn smus der Herr-
schenden und die Oh nnrachl de r Macht o,
sen. He lmllielDemokrat e? He rn lteloder
boß noch L4tie ml Nebenw rkungen?
Beispiele genügen.

Unterdrückun g statt Freiheit
Nach denr,,Sieo der Demokralen" in Geor-
g en: dle nalionälen und rellgiösen Min-
derhe ten, derSezess on verdächt gt, teils
auch überführt. solen mit Gewat vonr
Autonomiestreben abgebracht werden. n

der Ukraine err ngt,,d e Demokralie' unler
läliger Nachhille des e nen Aus ands ge-
gen das andere Aus and den S eg: Fast
zua lererst folol das unumstoß iche Ver-
sprechen das Ukralnische zur aleinigen
Amtssprache zu erheben, ohne Rücks chl
aul die gerade demokratisch überwunde-
nen zahlenmäßig fast gle chstarken rus-
slschsprachiqer Ukraner inr Osten des

Wie gehen die gerade beire ien Albaner
mt den wenigen Verblebenen der von
ihnen in Jahrzehnlen fast verdrängten
Serben aul dem Amse feld (Kosovo) Lrm?
Und die Sprachen und Starnmeskämpfe
in Alrika, in Asien? Dasselbe wie in Süd-
amerika. wo d e ndian schen llreirwoh-
nerlasl überallrechtlos s nd, sogarvogel
frei, sobald ihr Land und Besitz anderen

m Wege sind, die slch davon raschen
Gewnn versprechen: die reiche Ober-
schicht, Abenleurer, land ose We ße, d e
multlnalionalen Konzerne oder Flanzln-
silute. Nicaragua ist nur ein Beisp el, fast
überall in N.4iiiel-und Sudamerika gehi es
ähniich zu: große Gebieie am Gol von
I\,4exico, 95 Prozent der Bevölkerung sind
lndianer De öifent ichen Einrichtungen
sind bloße Kärlkaluren: kaum medizini-
sche Versorgung, die staallichen K iniken
verfügen kaum uber Med kamenle. Kaum
Polzei, die in esigen Begionen ncht
einmal ein IUolorlahrzeug besitzi. Das
Schu wesen st mange hafl, es g bl nurd e
gerngsten Grundagen. Keine höheren

Auf den Pankt gebracht...

Geschäftstelle
Die Anschrift der Geschäftssiell€ hat
sich geändert und lautet jelzt:

Gesellschait der Frcunde und Förderer
der Erwin von Steinbach-Stiftung
Berliner StraBe 37
D-97616 Bad Neusradvsaale
Alle weiteren Angaben blelben unver'
änded und linden sich ;m lmpressum.

Schulen, keine Hochschu en, nichts Eine
Kirche, d ewegsieht. E n paarPr ester, dle
anders hande n, all sch qesleM DeSpra-
che und Kultur der indianischen l/lehrheil.
m Bachtet asseien sie Dreck, as selen se
Luft, wie es eben gerade paßi.

Fortsetzung auf Seite 2

Gibtes eineelsässische Nationalsprache?
lm Großherzogtum Luxemburg, e nem
ursprüng ich re n deulschsprachigen
Land. das im 14. Jahrhunderl römsch-
deulsche Kaiser sle lie gibl es se I elni-
gen Jahren dre,,Nationalsprachen":
deuisch, französisch und leizeburg sch,
wl I sagen den mose lränk schen Dia ekt,
wle er von Diedenhoten bis B tburg auch
gesprochen wrd. Natü ch gbt es her
hauplsächlch schwierigkeiten, wenn,,let
zeburgisch geschrienben werden so li
jede Begion hat ihren uniersch edlchen
D alekt.
Auclr nr Elsaß !nd n Ostoihr ngen gibtes
lv4enschen, die aus der alemann schen
oder rheinfränkischen Iv4!ndart im Elsaß
und dem Loihr nger Plari am iebsten e ne
elsäss sche oder lothrirg sche Sprache
machen mö.hien: d es wäre dann alch
eine Arr Natona sprache wle das Letz-.
burg sche. Dabei verwe sen s e aul e ne
(bescheidene) Renaissance des D aekts,
voralem im Elsaß. Sie haben deshab in
Straßblrg und an anderen Orten unt,ar
den Schildern m iden französ schen Stra'
ßenbeze chnungen solche auf .elsäs'
sisch angebracht. Nun kann man auch
hier e nwenden: lmmer no.h besser as

gar n chls, also bloB auf tranzösisch
Die Elsässer und Loihringer, die so argu-
menteren, vergessen aber zwe erle: Der
Dia ekt w rd sich nur haten oder gar aus
weten, wenn er von der Hochsprache
gespeisl Lrnd angeregl w rd. Es Iä t schon
jetziaul, daß dia eklophone Elsässereire
wissenschaftl che Diskussion nur auf f ran-
zösisch führen können. Dies gili auch für
die Schrftsprache. Zum andern verges-
sen s e ganz, daB das Elsaß und Osilothrin-
gen mNorden, Oslen undSüdenandeutsch-
sprachige Länder grenzen. Des isi ein gro-
ßer Vortell gegenüber den Basken, Breto
nen, Okztaniern, aberauch den lren, deren
Sprachen nur von einer kleinen Volksgrup-
pe gesprochen werden. Die Esässer und
Lothringer haben hier e nen riesengroßen
Vorteil: Wenn sie deutsch (weder) lernen,
sprechen und schreben haben se Ante
an der Sprache und Kutur von lasi hunded
I\,4i1 onen l\,4enschen n Europa.
D alekl und Hochsprache, elsäss sch.!nd
Hochdeulsch, gehören zusamnren Ubri-
gens auch n derSchwe z.wodas,Schwy-
zerdütsch das Hochdeutsche aus Fern-
sehen und Fundiunk lasl verdrängt hat.

Suevicus
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FonseEung von Seite 1

Und damlt sind wir unvermitlelt weder in
Europa am Oberrein in Frankreich und
anderswo, nichi nur in naher Vergangen
heii. ln Ncaragua g i die Sprache der
fdlaner nichis, und seen sie iast unter

s ch. Die span sche Amtssprache reo erl
erbarmungslos. Arzie, Behördenmitarbe -

ter, Po zisten, Lehrer, sie sprechen nur
Span sch. Und sie wo en es n chtanders.
DerSchu unterrcht: nurSpansch. Kinder
werden Iür ein indian sches Wort, iür e nen
Satz in hrer indanischen l,4utiersprache
harl bestralti ein Schlag mii dem Lineal
heflgere Prügel, Eckenstehen, das ganze
bekannte Arsena raul und runier So unbe-
kannt isl das hierzulande doch nichi viele
werden s ch einnern was e n Wori Elsäs-
sisch, enWortDeulsche nbrachte w eeine
falsche Absiammurg anderswo (bevor es
dann noch übler wurde). l/lil wechem
Bechi? D eAntwofiistüberallgleich es paßt
so schön: Fre he l. Demokratie
D e beslen und schönsien, die menschen-
ireundlichslen ldeen lassen sich zerslö-
ren, indem rnan se mißbrauchl, indem
man sle als lvänlechen für ganz andere
Absichten benulzl, ndern man sle als
Fähnchen n den Wincl hängt.
llan w rfi uns nrituntervor aufdie Franzo
sen einzuprrige n und wehleldio zLr bekla-

Die Regierungen n Pars uid Berin und
die von ihnen beelnfußien lnstitutonen
propag eren wleder einmal den vorsatz,
hre Bürger so lten verslärki die Sprache
des Nachbarn lernen. Dabe geht n
Deulschland de Zahl der Französisch
Lernenden inzwlschen erkennbar zurück
(bei alerd ngs schrumpiender Schüier
zahlüberhaupi) das Eng ische hatjedoch
n be den Ländern d e Hegemonie unter
den Fremdsprachen errungen und ist ne-
ben Händen und Füßer weitgehend das
last a le nige Versländigungrniltel zw-
schen Franzosen und DeLrlschen gewor
den - und. boshaft könnte man hinzuset
zen. Iasl auch schon lnter Deutschen
(West).ln Frankreich isl d eZahlder Schü-
Ler, die Deutsch ernen, von 1,5 l!'lilionen
alf 900.000 zurückgegangen. Setzt nran
diese Zahl ins Verhältnis zu den Bewoh-
nern der m Ursprung einmal deuisch-
sprachigen Begionen im EsaB und n
Lothrirgen, so erkenni raan erst das gan-
ze Ausmaß der vernichlenden Umwäl
zung, d e dort innerha b zweier Genera
tionen erzwurgen wurde.
Nun hat sich d e Berliner Regierung vor
genommen, bis 2014 de Zah der Schü-
ler die n Frankreich d e delrtsche Spra-
che a s Fremdspache erlernen, !m die
Hällle zu erhöhen. aso gerade elnma
jüngere Verhä ln sse wiederherzusiellen.
As Argument wird dabei aul die ange-
s chlsderengen w rtschattlchen Verf ech-
tung zwschen Frankrech und Deutsch-

Seile 2

Menschenrechte,,,Freiheit", Unterdrückung ziem ich schwer genießbar, so aber kön-
nen es viele schlucken
Was isi so turchtbardaran, wenn man sagt
was man durch den fadenschelnlgen Vor-
gang Ubes h ndurchsiehi, während der oi.
ize e lnstrukteur nur Klares und Reines
und wohkiechendes anpresl, obwoh das
tlbel n dle Nase kriecht und vor Augen
erscheini? Abergilt unsere Krltik nicht noch
ve mehr den Deutschen, d e vo.dem gan
zen l/lumrnenschanz n Ehdurcht erslarren?
Und we gesagt das ÜbeL sl keine iranzö-
ssche Speza täi, aber dort, der Neid muß
es gestehen, qanz wundervo und beer-

gen daß die Gursi des Gesch chisengels
m Elsaßaul hrerSe ie st.Dabei:Nichtauf
,,dle" Franzosen, aber auf de hanzösr-
sche Polllik, aul die politische Klasse, den
großen hr anhängenden Teil der kullu
re I ntelektuel en Eljle. Und Prügeln? N,4it

Sarkasmus (und holfentl ch auch
manchmal lronie) versuchen wrr daraui
h nzuweisen, weche wele Diskrepanz
zw schen den wohlklngende freihets-
schallenden Wo(kringeln und dem trÜ-
ben a 1äo chen Tun bestand und ori noclr
besteht. ln Parls sprezt man sich gern€,
m.n hähe Freih.,ar !n.l Gechhet lnd
Gerechtgker n d e Welr gebrachi, erlun
den und die Welt habe dankbar zu sein.
daß d e Franzosen auf der Erde wande
ten, die Erfinder und ersien und uneinge
schränkien Anwender der grandiosen
ldeen der Revolulion.
N.4an dart doch aber einmal das Türchen
dieser anbetungswürd g alfgelragenen
N,4onslranz öiinen !nd !n den d!rnken
Sch und h neinsehen?
,,Frelhei Lrnd .Gleichhel", heLrte würde
man das nre sterhalte Public re at on nen-
nen mii der elne Schicht hre sehr profa-
nen lnieressen drapiert, e n Mäntelchen,
hlnier dessen S chischutz sich alerhand
lreiben äß1. Ohne den Zuckerguß aus
..Fre heit" und Gleichheit' wäre das ales

land verbesserlen Beruischancen verw e
sen, d e Abso venten besäßen, d e be de
Sprachen - Deutsch und Französisch -

Günslg scheinl die Ge egenheit außer-
denr deshalb zu seif, wei das geplanie
neue lranzösische Schulgeselz dem
bisher n Frankreich sehr anl quierten
Fremdsprachenunterrichl e ne moderne
Form geben soll. Zusälz ich w ll die deut-
sche Reglerung rnt einer Propagarda-
kanrpagne dem Dellschen der Rul neh-
rnen, schwer ernbar und irocken-lang-
wei g zu se n.
Der Erfolg der Bernühungen hängt auch
vom guien W lien derfranzös schen nsi
iuiionen ab, denn Frankreich verangt m
Gegenzug die quanlitaiive Sleigerung des
Prozentsalzes Französisch ernender
Schüer. Dieser Forderung leht aber n
der zersp!lterlen duodezhallen Ku turho-
hell der Länder e n adäquater Adressal
der den Wünschen aus Pars willahren
kann. Und ale gulen oder schwachen
Argumente richten njchts gegen das prak-
tische Lernkalkü der bequemen L4ehrheit
aus, der es bestens ausreichi sich auf
Engl;sch zu versiändlgen. Daß bei dem
ganzen Thema ln Berlin ke ner. der ver-
antworilichen auch nur ein FÜnkchen Er-
nnerung an d e indigene deutsche spra-
che nOstothr ngen und dem E saßdurchs
Ger.üt iruschl versteht sch garz von
se bst, m Jahre 2005 n chr. bzw.60 n. A.

Sprache des Nachbarn

Elsaß-Kalender 2005
Der zweisprachige Kälender,,Unsere
Heimal" kann wie alliährlich über die
Geschäflsstelle Barbarossastraße 14,
73066 Uhingen, bezogen werden. Be-
stellungen. Preis: 1'1,50 Euro zuzüglich
Verpackung/Porto.
Unsere Heimat 2005 verstehl sch as

ein Ka ender mit Blick auf die Zukrnit. ali
Ofinung und fredvo les Zusammenleben
zwschen den Sprachen und den Kultu-
re,r. Die Darstellung der menschlchen
ku ture len. und literarschen Schätze des
Elsaß und Ostothrlngers kllngl we eine
Hymne auf die Frauen und N,'länner, d e
diese Landschali gesialen und seii jeher
mitqestalel haben, denn ,Heimel, dess
sin mea'. Es st auch elne Hymne aut die
zweisprachigke t Französisch/Regional'
sprache n ihren beiden Komponenten,
nämlch Dalekl und Hochdeutsch en
nalÜrllcher Beichtum, der zur l,,lehrspra
ch gke 1 lührt und z! e ner poslliven Off-
nung aul Frankreich Europa urd d e gän-

I\4 t seinen schönen Ans chten aus dem
Elsaß und Lothringen, se nen ausgesuch-
len Texlen und Remen, egnel slch der
Kalender sehr gul tür e n We hnachls
oder Neu ahrsoeschenk!

Ab 1. Januar2005 neue Anschrilt der
Geschällsstelle:
Berliner Straße 37
D-9761 6 Bad Neustädi./saale
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Zweisprachigkeit konkret erleben

Hoch geschwi nd i g keitszü ge
nach Deutschland

Fasl unbeächlet von der Oltenllchkeit
eniwckein s ch die neuen. 1992 zwschen
den Regierungen in Paris und Bonn/Ber
in verelnbarten BahnstreckeniürTGV und
lCE, die Paris über lMetz/Saarbrücken mit
lvlanrheim. Franklurl anr l/la n und Slult-
gart bzw. über Straßburg/K€hl mii Süd-
wesideutsch and verb nden sollen. Erst
m Oktober haben Präsideni Chirac und
Kanzler Schröder n Slraßburg mt b umi
gen Erkärungen wieder de Verwirkli
chung dieser Abs clrlen bekäftgt.
Aul flanzös scher Se te äßt sch der Bau
der Strecken auch reibungsloser voran

Nachtenideckt, d e Geschichtew rd spie
erisch erkundei. Lehrernnen. dle D rek
lorin, die Eltern a e unterslützen das
Projekt ,Zwe sprachigke t" und sleuern

,,Zweisprachig heiBl bei a len damit be-
zeichneien Unlernehmungen auch
,,grenzüberschreitef d". Die Volkshoch-
sch! e in WeiBenburg führt zugezogene
Deutsche und Ptäzer von lenseiis der
Grenze n de esässische Koch- und
Eßkultur ein, wobei auch geich eiwas
Dialekl und Regonakultur und -ge
sch chte verm tieli werden (von Jeanne
Loesch b s lsabelle Grussenmeye0. Dje
zweisprachige Klasse 6/3 des collöge
Oliried in We ßenburg pf egi den Aus-
iaLrsch m i dem Gymnasium in Neureut
be Karlsruhe. Gemeinsam erkundel man
m Landschu aulenthalt Ku lur und Ge-

schichte der Beg on und befaßt sich rnit
der Sprache der Nachbaßr. ln Landau
lreten !m Junibe elnerschon lradltionel'
en Rezitation deutsche und elsässlsche
Schüler alrf. die Sketche, Szenen, Ge
d chle und Prosasiücke vortragen oder
aufiühren darunier viee ln Nrlundart,
dabei aus dem Elsaß auch Texte von
IVar e Hart. Die Verle llrng st etwas un-
g e ch: 269 K nder aus der Pfa z, 12 aus
dem Elsaß (Hagenau Weißenburg/
Wenlzel, Ottlried, Sl. Jean-Oh eyer, alle
, b lingue").
..Zwe sprach 9", das belrititnlchtnur,,ge s-
t qe Fächer, es qehl auch im Sporl und
beginnt rnit einern Judoturnier der Schu
len ln WelBenburg und Bergzabem.
Die skizziefien Al«ivitäten in und um Wei-
Benburg zeigen eines i ,Zweisprachigkeit'
lst e ne Chance, wenn man n chl vergißt.
daß es sch speersch besser lernt und
daß beibenden Endruck lr nleräßt. was
mil Freude geian wird. von Lehrem wie
Schülem. Ken Zweifel die niiiaiiven in
We ßenburg versprechen dauerhaites
Dasein und dauerhatte Wi*ung, sie wer-
den zahlrelcher werden. Nachahmer flr-
den und weite Kreise ziehen

tre ben während auf deulscher Seile ersl
-. n ge recht iche und lechnische H nder-
n isse aus dem Weg ge räir rnt werden nr uß-
ten. Vor allem e den n Deulsch and der-
art ge weitreichende Planungen unierden
Nachiei en des kleinslaatllchen Födera
lsmus Lrnd den keinlchen E tersüchtelei
en der Bundesländer. während anderer-
se is n Paris extrem rücks chts os geplani
weden kann:das sind schwer verein bare
ku iure le Unlersch ede.
Vor alem aber leh t auf deuischer Seite
das Geld, um den einen zweisiellgen l\/lil-
iarden bel rag teu ren Streckenbau miisamt

der besonders leuren Uberqueruno des
Bhenlas an zwei Slelen bezahlen zu
können. Die qeplanten Strecken qelten in
Fachkrelsen als in übersehbarer Zukunft
w rtschaltlch nichl rentabel, obwohl man
de dem politischen Prestige, tedenJals
h nsicht ch der Weiierführung uber [,4eiz
bzw. Straßburg hinaus, dienenden Projelde
mit einem angenommenen jähr chen Aul
kommen von 22,6 M iionen Passagleren
schönqerechnel hal. Die Strecken werden
deshalb slark subventionieft werder mrls-
sen, alrs elnem Elal, dem das Geld lürw ch-
tigere Aufgaben schon ange lehll.
Auch h nsichi ich des Bahnbelrebs gibt
es Unstimm gkelen zwschen SNCF und
Deutscher Bahn. Der deutsche ICE hat
ke ne Z!lassung lür den Beirieb n Frank-
re ch, so daß der in Deutschland zuge as
sene TGV unier Umständen ein l\,4onopol
aut den neuen Slrecken erringen könnte.
Die Deutsche Bahn (DB) holfl noch bs
20071ür den ICE 3 die Zulassung ar.rf der
neuen Strecke zu erhalten, Tiefzerstritlen
slnd DB und SNCFauch hirslchllich eines
gemelnsamen Prels- und Reservlerungs-
systems. Zunächsl w I man versuchen,
s ch wenigsiens im Bere ch des Güterver
kehrs zu einigen.
Von den deuischen Prob emen unbela
stetisid e P anungderTGV Slrecken nach
Metz und SiraBburg bere ts in zwe Jah-
ren, 2007, so der TGV zwschen Paris

Adieu, mein Elsaß
Alexandre A. Herrgott:,,Adieu, mein El-
sass! Ein elsässisches Familiensch ic k-
sal vor dem Hintergrund zweier Well-
kriege". Kehl/Rhein 2003, A. l\Iorstadt
Verlag! 186 S., kart.,14,80 EUR, ISBN
3-88571-286-5
Der Verfasser dieses Famiiensch cksals
wLrrde 1919als Sohn e nes Elsässers. der
irn Ersten Weltkr eg deuischer Soldal war,
und ener Badenern im lranzösisch ge
wordenen Elsaß geboren. Dort ist er in
e ner sireng katholischen Umgebung auf-
gewachsen. 1 939 wurdeeralsWehrpflich-
lger zu e ner lranzös schen A peniäger-
einheii eingezogren. Um im weder
delrtsch gewordenen Esaß der Enzie
hurg zur Wäifen-SS zu entgehen. melde
te er sich 1941 als Fahrehrer zu einem
[4otorsporlc ub n Achern/Baden. DerZug
aber, der ihn von Siraßburg nach Achern
brngen solie brachie hn über Aachen
nach Ber in. Von dort ging es im Somrner
l94l als Angehöriger e ner NSKK-Trans-
poirbrlgadejusl rach R!ß and: Kriegseln-
saiz, Verwundung Krankheit. Herrgotlmuß
al es milr.achen. Das Ende des Kr eges
tindet ihn wieder an der Wesifronl Sein
Bruder ist gela len, se n deuischfreundli-
cherVaierw rd interniert. Herrgoltschreibt,
w e er d e Zet er ebl hat. Ersl n den 90er
Jahren werden seine Bezüge geregelt,
nach last 70 Jahren w rd erwiederfranzö-
sischer Slaatsbürger. Wir erfahren vom
Sciricksal eines I\,4annes, der apolilsch
war mehr,Opler als,Täier" e ndrucks

,Zwe sprach gke t" st nur ein abstrakter
Begrtf, eli Postu at, lecht vorzubringen,
unler den erschwerlen Bedingungen el-
säss schen (und deutschen) Schula ltags
ärgst nicht so e chl auszuführen. ln der

Wlrk ichkeii bedeuletdas, eine große Zahl
von Hindernlssen zu übelwnden: Be
quer. ichke l, Vorurle le, Tabus, Klischees,
Engslirnlgkeit, vorgeb iche Korreklhe ten

Am Beisp el zweisprachigen Unlerrlchls
in der Weißenburger Fegion zeigt sich,
daß diese Hindernisse überwindbar ist,
Da isl das Proiekl ,,1\,4 lmachzirkus Orien-
ial der G rLr ndschlrle r. piäzischen Steln-
,eld. an dem sich 2004 alch die Schü er
der Wenlzel-Grundschule n Weißenburg
beieilgt haben Bei diesem nun grenzü-
berschreitenden Vorhaben erarbeiten die
Schü er unter Anleitung des Zirkusperso-
nals eioene Aultrilte - beisp elsweise als
Cown Donrpteur/Donrpleuse, Schlangen
beschwörer - und trelen dann mil reoel-
mäßigen vie fä l gen, abwechslungsrei-
chen Darbietungen in rchligen Vorsle -

ungen des ,,2 rkus Orienla" aui.
Die Wenize -Grundschule in Weißenburg,
die zweisprachige Klassen besitzr irirr
auch bei anderen ideenre chen Protekten
n Erscheinung. Nicht ganz zuJällg, isi

doch an dieserSchu e Jean-Phi ippeZ eg
er aus Keeburg tätg, der der esässi'
schen Mundari schon mit fantasievollen
ldeen Leben eingehaucht und der das
ange fasi vergessene oder gar verpönle
Literarsche Werk der Dichter n lvlarie Härt
mt neuern Schwung weder propagiert
und plrbiziert hai. lhm zur Seile stehen
ernige eberso engagierie Lehrer und vor
a em Lehrerinnen. darurler auch recht
junge, auf das Elsässische siolze, dle ar.
Beg nn des Berufslebens slelren Lrnd den
zwe sprach gen Unterr chi wagen.
Da ist der ,,Leseabend" an der Wenlze -

Grundschu e (K assen CE2|CM I, lsabel-
le Hebling/[,4aga i Pradot), an dem bis
Iüitiernachl gelesen, gekocht, gebacken
und erzählt wird; Weißenburg wrd bei

Szvo I und realiiisch erzählt



lmpressionen aus dem
nördlichen

Den Norden des Unreresaß erlebenvie e
Toursten nur flüchtig aui der Durchreise.
Weil ihnen d eser Landesteil nicht so at-
lraldv erscheint, gaLrben sie, es lohne
sich nicht, dod e n wenig zu verwe len.
Das si e n lrrtum, denn es glbt auch da
mancherlei Sehenswürdigkeilen und re z-
volle Landschaften. Die Stuügarier Grup-
pe unserer Gesellschalt enlschloß sich
desha b. in diesem Jahr wieder nral däs
Unierand aufzusuchen. Ziele des Jah-
resausflugs sollten ehemas fleckenstei-
n sche und han au -l chienbe rgisch e Herr-
schaltsgeb ete und die alte fre e Re chs-
stadtWeißenburg sein. So konnte s ch arn
23.9.2004 unser Reisebus weder mii
insgesamt 45 N,'litgledern und Freunden
auf den Weg machen.

Zu Beginn Kriegserinnerungen
Nach dem Überqueren der Brücke west-
ch llfezhelm erreichten wir auf der elsäs-

sischen Seite der Rheinebene Beinheim.
das einstmas Sitz eines feckensteinl-
schen Amies war. 1402 wurde es jedoch
von [4arkgral Bernhard . von Baden er-
worben und bleb dann in badischem
Besiiz b s zur Franz. Revo uton. Arn Orls-
ausgang überquerten wir das Füßchen
Sauer, das aus der Pfalz kommend, nahe
be der Burg Fleckensle n das E saß er-
relchl und sch ießlch bei Beirheim in den
Rhein mündet. Die Fahrl ging nun en
Siück durch den Hagenauer Forst und
über Hailer nach Blltersholen Wir kamen
dabei in ein Kampfgeb el des Zweilen
Weltkrieges. Kurzvor dern ösi ichen Orts-
rard von Halten sahen wir unmitte bar
neben der Straße dle Casemaite d Esch,
ein Werk der lrülreren IVag nolLinie m t
einem übriggebiebenen Kampfpanzer.
Die Orte Hailen und Bittershofen agen im
Zentrum jener Kämple, die s ch hiersiarke
US-Verbände und Einhelen der deut-
schen Wehrmachl m Januar 1945 iefer-
len. Die beden Orte wurden dabei lasi
vö lig zerstört. Die eisässsche Schriltste -

erin Anne Frank-Neumann die das
KamllJgeschehen mit den Dorlbewohnern
n halbverschüiielen Kelern miter eben
mußte, hat dieses Kriegsereign s in ihrem
Erebn sbuch ,,Dorl m Nordwind" leslge

St. Galluskirche in Rittershofen
Der erste Hai bei d eser Falrrt gat der
neuerbauten katholischen Kirche St. Gal
us. Sie besilzt das größle und woh auch
das schönsle K rchentenster der nach
1945 neu erbaulen Kirchen im ElsaB. Das
von dem Hagenauer [,,laler Trislan Ruhl
mann nach Skizzen des Orrsqeisllchen
Plarrer Josef Jochum. 1961-1963 errch-
lete große Westfensier verelnigt n ein-
drucksvoler We se e ne hisior sche bib-
ische und ökumen sche Darsielung. D e
Farbwrkung und die Aussagekrall des
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Unterelsaß
Gesamlb ldwerks wie äuch der einzelnen
Gesla len isl außergewöhrlich eindrucks-
voll. ln der Abendsonne tritt die Leuchi-
krafi der Farbkomposit on besonders

Nun ging es weiter lm Land jense ts des
H agenalre r Forstes (Frz Outre- Fo ret). ALri
das Töplerdorf Betschdorf, dem Pendanl
von Sutfenheim weiter südwäris, gönn-
ien w r uns aufdem Weg nach Kuhlendorl
nur den Blck auf den Kirchturm aus der
Ferne.ln Küh endorfsahenw rin derOirs
mitie d e einzige Fachwerkkirche des E

saß. An Stelle eines Turms hal diese Kir-
che nur enen kelnen Dachreter, mDorf
Hohweier erJreute uns ein üppiger Blu-
menschmuck der Häuser beiderseiis der
Straße. Vorbel ar Sulz unterm Wald ge-
angien w r nun auf die keine Anhöhe vor
Surburg, die bekannt st tür den schönen
Ausbick aul den Höhenzug des Hoch-
wad des äußersten Randes der e sässi
schen Hardt. Leider war aber der Hoch
wa d reoenverhanqen und desha b nichl

St. Arbogast in Surburg
De Kirche in Surburg, die wr nun auf-
suchien. war aus einer lrüheren Abtei
hervorgegangen, die as ene Gründung
des Slraßburger Bischofs Arbogast (7.
Jahrhunderl) angesehen wird. Der Bau
beslehl äußerlich hauplsächlich aus
Bruchslenmau-arwerk (11. Jahrhunderl).
d e Hauplapsis ist jedoch in Olraderstei-
nen ( 12. Jahrhunderi) ausgetühri. lm ln-
nern des Langhauses wurde ersima s im
Esaß der sogenannte rheinische Stüi
zenwechse zwischen quadratischen Piei-
lern und Säl.rlen alrsgeiührl. Das Balwerk
beeindruckl durch se ne Einheillchkeii
und K arheit.
n Surburg wurde am 7.9.1878 Dr. Kar

Boos geboren, Vorslzender der elsaß'
lolhringischen auionom si schen Landes-
paireivor dem Zweilen Weltk eg. Erwur-
de zu Unrechl der Spionage bezichtigt
uid am 7.2.1940 n Champlgneu lles be

D e we lere Be sesollte nun in das Kampl
oeb elvon Wö,1h vom 6 8.18701ühren m I
kurzem Halt n Elsaßhausen. Wegen Dau
erregens wurde darauf verzichtel Lrnd der
Weg über das Städlcher Wönh und über
das 1870 ebenlalls schwer umkämpfie
Fröschweiler genommen. Die damaligen
Geschehnisse wurden bekannllich in der
, Fröschwe ler Chronik des Pfarrers Karl
K ein leslgeha ten. Über Re chsholen das
e nsl durch die Eisenwerke der Fam lie de
D etrich große w rlschaiillche Bedeutung
hatie, wurde dann Bad Niederbronn eF
reicht und lv4 ttagsrasi elnge egt. D e dor
tgen [,,lineralquellen waren schon den
Bömern bekannl. Die zahlrelchen Funde
aus der Römerzeii (Bauieie, Skulpturen,
I/ünzen usw.) sind in dem Archäoog-

schen l\,Iuseum der Stadt zu sehen. Auf
den Besuch dieses tMuseums wurde zu
gunslen eines Besuchs des arn Nieder
bronner Siadirand I egenden Soldaten
Iriedhots verzi.hlei Dori sn.J 15 427 lm
Zwelle n Welikrieg gefallene de uische Sol-

Unterelsässisches Burgenland
Am Nachnr ittag war Fah rtz e derFecken-
stein. Auf der Fahrt von Bad Niederbronn
dorthin gibt es eine Nrlenge Burgen, die
al erdings von der Slraße aus nur le lweise
zu sehen sind. Unser Reseweg iührte
überJägerthal, wo noch eine kleine nd!s-
tr eruine an e n Dleirichsches Eisenwerk
erinnerr, über das Schwarzbachtal. das
romanlische Wneckerta mil der Rune
Wineck nordwärts ns Steinbachia mlt
B ick aut die Fulne Liltze hardt nähe be
der Slraße nach Bitsch. lm leblichen slil
len SteinbachlaL, das fast parallel zu r G ren
ze gegen d e PJaz verläuil, beeindruck-.n
den Besucher de r.alerschen Dörier
Ober und N edersteinbach Am Nordrand
von Obersieinbach liegl d e Ru ne Klein-
Arnsberg, einsi elner der kleinsien HeF
rensitze m E saß. Vom Steinbachta. das
ln das Sauerrä e nmündet war es nlr
noch e n kurzer Weg zur Ru ne Flecken
stein, ganz nahe der Grenze zur Pfalz.

Burg Fleckenslein
Schon der ersie Anblick fasz n ert den
Betrachter. l\,4an stehivor einem der kühn-
sten Burgenbauien des Elsaß. Auf einem
43 m hohen und 52 m angen und nur6-8
m breiten Fesen erhob sich eine Anlage,
die zufi großen Te I n den Sandsteinfel-
sen hine ngehauen wurde. Für die Be-
sichig!ng hailen wr eine Fuhrung durch
eineiunge Elsässerin, d e nbesiemHoch-
deulsch de Gruppe irorz Regenwetter
sorqiällia und fund erl unierr chiete. lv4an
erfuhr u.a. daß das Geschlecht der Fle
ckensteiner schon inr 12. Jahrhundert m
Besiiz der Buro war Lrnd in der Fo qezeit
hren Besiz biszunr Bhe n hin ausdehnen
konnlen. S ewaren im Spätm ltela iernach
den Grafen von Lichienberg das mäch-
ligste Adelsgeschlecht im Unterelsaß. Die
B!ro, die anoe Zel ais unelnnehmbar
gat, wurde 1680 von dem franz, Genera

Letztes Reiseziel Weißenburg
ÜberLembach im Taldersauerund Clm
bach wurde am spälen Nachmitlag noch
Weißenburg angesle!ed. Die k e ne Stadl
am Grenzf ilß.hen Larner w rki stets .n-
ziehend durch hre historische Balsub-
starz und ihren besonderen Charme an
e ner Nahtstelle zwischen der PIaz und
denr Elsaß E n keiner Rundgang durch
d e Altsladl solle einige Eindrückevermit
ieln oder Erinner!ngen an frühere BesLr-
che wachwerden lassen. Vorbelam Haus
Holzapfel in der Hauptsiraße, einem hisio-
rschen Bau des l5.Jahrhundeds. Iuhrte
unser Weg zu dem wuchtigen Bau des
Rathauses, das durch den Sträßburger
Bislumsarch lekten Joseph Massol 1741
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Aus unserer Gesellschaft
An unserer Jahresversammlung 2004
nahr.en n Stuligarl erwa fünfzig lv,ltg ie-
der ieil, von denen we immer einige von
we lher angere st waren. Neben den üb-
lichen Fornraliiäten, Bechenschaltsbe-
rchlen und Entiastufg des Vorstzenden,
des Fedakteurs, des Geschältslührers.
standen zwei Programmpunkle m l\,,ltiel
p!rnkt des Geschehens

Wechsel
Der blsherige Geschäflsführer, Dr. I\,4arlin
B eber, ubergibtzurn Jahresende die Füh
rung der Geschäftstelle den den veranl
wort ch€n Redakteur unserer Ze lschrifl
Dieirich Pfaeh er. Glelchzeig wird dle Ge-
schäfissielle nach Bad Neustadt v,ar egl. Dr
N,,latin Beber haäe die ,Geschafisführung
der Gese schafl der Freunde und Forderer
derElwlr von Steinbach Siiftung t996lroiz
wenig Freizeit beretw g übernomfien, als
unser unvergessener Vorsiizender Eduard
Haug schwer erkrankle und wenig späler
staÖ. HerrDr Bieberw von Eduard Halg
noch persön ch für die neue Aufgabe ge-
wonnen worden, wobei es Eduard Halg
besondeß am Herzen lag. daß auJ hn, den
Elsässer. wenn auch nichlals Vorsilzenden
derGeselschalt so doch a s Geschältsfüh
rer wieder en Elsässer n den Vorsland
aul ckte. Dr. Marlin Bieber hal die ce-
schältsstelle seiidem mt großer Sorgfat.
ldeenrerchtum und klarem Urlel gefühn
und dabe unier extremer berullicher Be-
ansp.uchung Famile und Gesundheit zu
oft hinlanstelen müssen Da dieser Ak
zeni auf Dauer unzumutbar si. mußte sich
Dr. Bieber aus der Allagsarbelt unserer
Gese schaft nun z!rückz ehen. Der Vor-
sland hat diese Enlsche dung mit Respekt
akzept erti aul der Jalrresversamml!ng
konnte Dr. Bieberden Dank des Vorsiands
enlgegennehmen und aus zah re chen
spontänen Außerungen der N4itg ieder
entrelrnren, we che hohe Wenschätzung
er n unserer Gesellschali gen eß1. A!ch
dle Redakton dankt Dr. Bieber für jahre-
anqe qule Zusamrnenarbe I undlürse ne
Ged!ld in olt schwierigen S tuationen.

Vorwärtsblicken
Der Wechse in der Geschällsführung
Alternalive wäre d e E nsle ung unserer
Arbe I gewesen - soll auch s gna isieren
daB n chi beabsicht qt isl, dieeinz ge Slinr-
me, die sichfürdas E saß und Lothringen
in Deulschand erhebl vorerst versiurn-
nren zu lassen Es sol wengslens ver-
sucht werden, durch Gewinnung neLrer,
jüngerer Miigleder dem Aussierben un-
serer Verein gung enlgegenzuw rken und
d e Kont nu iäl unserer Arbel zu !,/ahren.
Den Höhepunki der Veranstaltung ver-
danklen d e anwesenden l.4itgl eder ie,
doch unseren e sässischen Gäsien Bda
lrce Sommer und Raymond Pea, die
sich als selbstbewußle, v else tig interes
sierte und gebiideie tatkräft ge Esässer
vorstelten und einen dauerhaft positven

E ndruck hinlerleßen. Anoehöriqe der
m ltleren Generation. d e sich n chl e n
schÜchtern lassen und voler Siolz ihre

Rayrnond P e a berichieie über se ne Ar-
beiten über lvlare Hart und über sen
Wagns, de Werke l"Iar e Harls neLr zu
ver egen und in ihreresässischen He ma1
wieder bekannl zu ma.hen lnTws.hcn
eger dre ansprechend gestaltete Bän-

de vor von denen jeweils einige hunden
Exernplare verkauit wurden was ang€-
s clrls der widrigen Umstände schon e ne
bemerkenswerie Le st!ng darste i. Heu
tge Bestsel e raullagen kanf man gerech-
ierwelse damit nichi vergle clren. s e s nd
erheb ch eichier zu errelchen. $,enn man
d e föt ge Nlachl zur Verfügung hat.

Marie Harts Elsaß
Raymond Pie a führle se nen und B6alri-
ce Sommers nagelneuen F lm über Nlarie
Harl vor der auch ein Lobied auf hr
heimaiiches Buchsweier war. Der F m
machle groBen Eindruck. Ein Traurn nur.
aber es wäre sehr wünschenswerl wenn
er auch den Weg ns deulsche öäentich-
rechl che Fernsehprogramm fände. B6atri-
ce Somrnerlrug in unnachahmbarer Weise
sehr ebhaft in klar akzentui,.rten Esäs-
ssch Texie von [4arie Narl vor und beein-
druckie mt ebhafien Berichten aus hrem
altäglichen Erleben as Slaatsbürgern und
ihrer Tät gke I as Fremdenführer n.
Vie le chi war es d e Kraf1. die diese be
den Esässer aussirahlen. daß sich
inzwlschen auch die Wolken verzogen
haben. die während der .lahresv.,arsamm-
lLrng die Zukunfl der Stuilgarler Gruppe zLl
verdunkeln schienen. Deren treibende
und bewahrende Krafl. unser I\,4 tarbeiter
KarlKohnle, m!ßte s ch ausprlvaten Grün

lmpressionen aus dem
Fonsetzung von Seite 4
1752 er chlet wurde. Dann wandten w r
Lrns natür ch der mächtgen Peier- ufd
Pau skirche z! der nach dem Slraßbur-
ger lvlünsler zwelgrößten gotischen Kir-
che irn ElsaB. ALrl dem Weg zur Kirche
verweilienwirbeim Uberschreiten derSa z-
brücke am ,SalzhaLrs, e nern Irüheren
Saizmagazn, das aber 1450 as Hospta
der Stadl e rrichlet wu rde. U n ser Blick r ch-
lele slch dann unwl lkür ch auf d e Häu-
serze e ar. Fluß, den Anse mann-Sla-
den, das schöne Fachv/erkhaus des ehe-
maligen Gasthols Zur alen Krone lnd
das Haus des Irüheren Landsknechis,
obersien Voge sberger m t selnern schö,
nen Poria Beim Betrachten der K rchef e
der B ck naiLlrich zuerst auf den mächli-
gen achleckgen Verungsiurm, dem aLli
derWeslseite ein aller roman scher Turm
gegenübersteht. der noch vom Vorgän-
gerbau stammt. lm lnnern der K rche be-
eindrlckte besonders der Haupichor mit

den von der Leiung der cruppe
besonders der Organsation der Veran-
slatlrngen und der Jahresiahrr, nril gro-
ßem Bedauern zurückzelren. Ohne Karl
Kohn e, dem enlsprechend gedankt wur-
de und auch hier noch einmal gedankt
werden soll, dern N,,lolor und lnsp ratorder
Gruppe n Srutrgan, schien deren Weiter-
beslehen unnröq ich zu seln Nun aber
scheinl sich eine Lösung fur dle Nachfol-
geirage zu finden.

Die Pkw-Marke ,,Smart"
bleibt vorerst

Die in Lolhringen den egenwllligen Klein-
wagen .Smarl produzierende Tochierf rma
des Autokonzems l\,4ercedes bleibi vörersr
erhallen Alerdrgs besteht welerhn die
GeJahr daß ernelrt Aöeitsplätze veroren
gehen könnien Däs eigens für die Produk-
ton des Smart errichtete Werk in Hambach
hal n e die Anzah an Pkw produziet, lür die
es gepanl und gebaul worden st, der Ver
kaul der inzwschen in vielfältigen Versio-
nen vorieoenden [,lode]rehe isr stets hin-
ter den ursprünglch großen. rianach lmmer
mehr verrngeden Erwariungen zurückge-
blieben. Die Veriuste add eren sich se t 1998
lür l\,4ercedes auf2,6 M ionenEuro rnJahr
2004 betrug der Verlust a en elwa 600
Mlllionen Euro. Dennoch ist vorerst nchl
daran gedacht, de Produldion einzlrstelen,
tedoch soil de Zahl der [,,lode varianlen
verringen werden. Auch von mög iclren Ar-
beiisplalzver usten ist erneut die Bede.

Elsässische
Spruchweisheit

Da\ wo sich net rota losst,
Dam isch nit z'halfa.

(nitgeteilt van Dr. J. Lefflz)

nördlichen Unterelsaß
prachtvolien alen Glaslenstern. Aul dem
Weg von derKirchezur Lauterkonntenw r
noch elnen B ick aul eln Stück des frühe
ren gotschen Kre!rzgangs des ehemalj
gen K ostersweden. An derLauler, wo die
sogenannte Bitscher Vorsladt beO nnt,
besahen wir uns dann das Haus des,,Arn
Frlz m t dem prachivo en Benaissance
Erker Das Hauswar 1932 Ku sse iürdie
Verf lnrung des einst (1849) ir Frankrelch
berühmlen Bomans,Am Fritz von Em e
Erckmann !nd Alexandre Chatrian. Mit
enem Blck aui de evange ische Jo
hannesk rche (sie war e der verschlossen).
wo einsi de r elsässlsche Beiormalor I\,4ar'tin

Bulzer gepredlgi halie g ng der k e ne Rund-
gang durch die Allsladi zu Ende.
Den Rückweg nach e ner Fahrt m I vie iäl'
igen E ndrückei nahmen wr danf über
ALienstadt und Lauterburg d;e Autobahn
AB nach Stullgart. Le der hatte das Weite r
n cirt mitoespielt. aber wr kamen doch
wederallewohlbehallen na.h Hause kk
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Eine Musterung der Bürgerschaft
von Straßburg (1543)

.,Es war am lv4onlage nach dem sonnlag
Caniaie .. des l\,,lorgens irühe zwischen
vierundlünf Uhr: Dareqte essch n a en
Gassen. ... Aus allen Häusern traien Bür-
ger heraus in blankem Waftenschmuck,
mit Slurmhaub, Küraß und Schwert, mt
Kuge b üchse oder Lanze. Die ganze Stadt
strömte zum Judenlhore hinaus. l\,4eisler
und Ralh hatien e ne allgeme ne lvlusle
rung der ganzen Bürgerschafl verordnel.
Um lünf Uhrsollte man aul dem Schützen-
ran, da wo ietzi der Contades ist, sich
veTsamme n. ... Dort wurden dLe Bürger,
zunftweise in Ordnung autgestelt, und n
drei Haulen geiheit, zogen sie sodann,
die Pfe fer und Trommelschläger voran
von der usliger, damas wie heutzutage
kr egerisch ges nnten leben Straßbur
ger Jugend umsprungen, mt fllegenden
Fahner zum Judenthor hinein dlrrch d e
Siadt. ln demvordern Haufenwurden zwei,
in dem rattern drei und in dem leiztern
wleder zwei Fahnen neben e nander her-
getragen. Unter den Fahnenträgern er
kanrte ein Jeder Wendlinq Scheck der
das Jahrzuvorder Sladt Fähndrich gewe-
sen in dem Feidzuge von Ungarn, zu wel
chem d e Stadi dem Kaiser e n Fähnle n
oder, wie man heutzulage sagen würde,
eine Konrpagnie gesandi hatte. Die übri
gen Fahnenträgerwaren KraJfr I\,4ül er, der
Buchdrucker in der Kalbsgasse, Me sier
Philpp, der Scherer vom Slephansplan,
der lange Conrad, der N,4elzger, Andreas
Keller, Fürsprech vor dem großen Rath.
ein hochgewachsener stämmiger Sch tfs
knechi und eia sebenter tlngenanrter
Das Kommando lühlre der Stadr Straß-
burg Hauptmann Dan e S lberkrämer, ge-
nannt Suter. An der Spitze der Stadisöld-
ner ritt aul slo zern wiehernden Hengsle
alsObersler FeldherrJunkerUlnann Böck
in von Böckllnsau, AltSlellmeister, dazu
mal der Stadt oberster Kr egsrath. Achl
Falkunen. welche Sebald Bilheler dä-
mals der durch ihr gules Geschüiz we th n
berühmten Sladi Zeugmeister aul denr
ZeughoJe qegossen, rasselten über de
Fa lbrückedes Judenlhores. welchedumpf
unterihrer Last erdröhnte. TüchUge Büch-
senmester, wie man damas de Vorge-
selzlen der Kanoniere narnte iührten dle
se lelztern an. Unter ihnen gewahrle man
den bekannten l\,4eisler Hans Graseck
den Pulvermacher, Conrad Sch!rpp und
Adam Büheler .., der unler des geschick-
len Vaters Letung gelernl hatte mit dem
Geschüize unrzugehen.
Aus a len Fenstern sahen heiiere Gesich-
ler herab alf die vorüberz ehen.l-an BalF
ger. ... De ZLinfle fo qlen sich ln schöner,
geregelter Ordnung. Den ehemaligen
Roßmarkt (heutzulage der Brogiie)
entlang, urier denr Pienniglhurme durch.
an der Gewerbslaube hir und den alten
Fischmarkt h nauf. überdie Schindbrücke

Seite 6

und durch die Viehgasse, zum I\,4etzgerlhor
hlnalrs bewegie sch unterlautem Ple fen-
und Trommelkang der kriegerlsche Zug
der Bürger
ALri der breten A!e. zwischen denr Wick-
häus e n lnd sl Arbogasl slellte sich so-
dann d e Bürger-l\,llitz, mehr denn sech-
zehnhlrndert l\,lann slark. n Sch achlord-
nung auf.
D e l\/lusterlrng wurde geha len, Zu nit nach
Zunii HeLß brannte die Sonne auf Hem
und Küraß. .. N chl unwi lkornmen waren
demnach den vor Dursi und Hunger ech'
zenden Gaumen der Trank und die Spei'
sen, weche unzählige Weber, Mägde
und Bubef. nach den l,4anövres von Rei
he zu Re he lrugen. ...
Während die Bürger, nach so angen An
slrengungen, nach Hause zurück kehr
ten, Panizer und Siurmhaube, Schwert,
Büchse und Ha lbarle w eder in die Büsl-
kammern aufsle lten. brannten zschend
die Flammen aul der Herden a ler Zunfi-
stuber, wo man den müden Kr egern ein
kräftiges Abend mah zu bereiieie. Alle Bü r-
gerwaren e nge aden. ... Aulal e Zunftstu-
ben halte der N,4agistratden Wein aus den
Sladtkelern oeleierl
So endete mil e nem traulchen Gelaqe
d e N,lusterung. welche d e ganze Stadl in
Bewegung gesetzt halte, und dle me slen,
wolen wiroa!ben, qinoen veronüql nach

Der Hlnkerde Bore darf nichr vergesser,
senen fleißigen Lesern folgendes Ge-
d chl m lzuteien. das von einem der Bur
ger, welche be der Muslerung gewesen,
auigeseizel worden. .. N,,lan ersehe aus
d esen Beimen, w e stark jede der zwänt-
zg Zünlte gewesen, was iür manchen
nchl ohne lnteresse sein möchte Das
Ged chi lautet wie folgt:
Als mann zalt flinffzehen hrnden Jat
Und vieEig drey- sag ich fürwahr,
Det Montag nach Cantate was,
Warden genusten die Burget das
Sie nit Jercr Büstung zogen aus,
Utr die teutsche Auw für das WeickhaLß.
Zut Herschauw durch der Hauptleut Bitt,
Acht falkunen fürlten Sie auch nit.
Auch sieben fänlin hatten Sie gutt,
Tragens cloher nlt frischen MutL
Vornen im hauffen sindt zwey geflogenn,
lnn der Aiilten sindt drcy gezagenn,
Hinden widerumb der fänlin zv/ey.
l\4ll Trummen und pfeiffen letem

Nun hör wie vi Jercn inn det Za|.
Uß gelegr sindt worden übetal:
Schiffleut viertzig und fünff Mann,
l",lexget vieizig wal angethann,
Die Spieglet waren balieft feinn.
Hundert uncr zwantzig traten herein,
Fnburger sechzig hatt uß geleit,
Tucher neunzig; nun hörkunzen bescheidt,
Zut Lutzernen achtzig das isl wär.

Hunden und zwantzig hatten sie zü Mät,
Zut Steltzen fünff und fünfftzig eben.
Die Becken haben tünffzig geben,
Die Küssner vietzig und sechs gaben,
Kieffer fünffzig und fünff geben haben,
Geher dreyssig sindt gezagen für,
Weinstichet achtzig darzu vier,
Schnelder neunzlg und t'ünff darzu,
Schnidt sindt achtzig ich nennen thu,
Schumacher fünfzig wal gethann,
Fischer die gaben achtzig Mann,
Zinmerleut haben hunderl qeben.
Maurer fünt und sibentziq merck eben,
G arttne r d reyh unde rt be rc vdt,
Sa vill sindt waden uß geleydt,
Die Summa mit einandet ist inn der Za|,
Sechzehn hunden fünff siben überal.

(aus: Derwe perische Straßburgerhin-
kende Bote. aui das Jahr nach Chrsii
Geburt 1844).

Elsässische Sprichwörter
und Redensarten

Vun dem s ie ht met I i ewe t d' Fe rse al s d' Zeh.

E Ftau trat's g'schwinder im Fuenuech
fuert. als der Mann's nit dem Wawe her-

So gehn dle Gänq, het zeller Miller g'salt
un het nur eine g'het, sine hüsgang.

Dis isch gratl, wiewenn e Goüi e halsband

Dis heißt Gand nach Haujenau führe

We mer sich Df der 
^,4onschin 

verlaBt ?-c

kummt mer bider Nacht heim.

Winter
D ßen isch Winter,

D'Kinder- die spiete

D'Lit sin vermunmelt,
1",1'r sieht nuer ihri Nas-
Sie qehn wle uf Eier
Denn d'Stroaß isch wie Glas-

Düße var en Städtel
Leit a es im Schnee,

D'Bain sin venrare,
Un'Herztuet eim weh-

Nnigs isch's schöner

D'Läde sin g'schlosse,
'leujt niene neh nüs-

D'Lamp isch viel heller

's Fiit btennt in Afe,
Un d'Ueht schlaat uns d'Stun.l-

Ach, alie gemuellich
L,1? silzen am Tisch!
Mi han ganz vergesse,

L4arle Harl
(aus dem Nachlaß)



Arme Leute in Lothringen
Aus dem -Allmoßen Büchlein" (1710
1 71 6) des protestantischen Oberpfafters
Gustavus Heffenschmidt in Neusaar

Nachdem Bockenhe m, die bisherighe
Hauptstadt der Graischaft Saarwerden,
1697 durch den Frieden von Ryswijk dem
Herzogtum Lothringen zugeteili worden
war. erbauten die Grafen vor Nassau n
den Jahren 1706 bis 1710 auf dem inken
Saa ruler, Bocker heim ge rade gege n ü be r,
den neuen Hauptort Neusaalwerden,
auch Neustadl genanni. Zum Abschluß
de r Stadtgrü ndu ng fand am 25. [,4ai 1710,
dem Sonntag Rogate, die Einweihung der
lutlrerischen K rche staä. Hierwirkte dann
von 1710 bis zu seinem Tod T735 cusla-
vus Heffenschmidl as Obeefarrer der
Grafschaft. Er slammie aus einer Famiie,
d e am Ende des 16. Jahrhunderls aus
Trol nach Ulm gekomnren war, wurde
1671 in U nr geborer, studiede n Tüb n-
gen und Siraßburg und war nache nander
Pfarrer in Dursle und in Pisdorf (heute
Bischiroff-sur-Sarre), ehe er rach Neu-
saaruerden berulen wurde. Se t 1698 war
erverheiraiet mit Anna Elisabeth Karcher
der Tochter eines Hande smanns aus
Bockenheim. und w!rde der Slammvaler
der bekannlen e sässischen Fam lie Her-
renschmdi. dle m 19. Jahrhunderl ene
führende Role in de. elsässischen W ir
schaft sp elie. Einerseiner Söhne, Glstav
L Herrenschm dt, w!rde jedoch ebenfa ls

Das.Almaßen Büchlein". n das Gustav
Herrenschmdt in den Jahren 1710 bs

Das pass ert aso nlcht nur in Deutsch
land: ln guier Absichi und ganz arqlos,
aber voller Lokatparrior smus wone der
soziallslsche Bürgermelsler Jacques Bi-
got von lllkirch-Graftenstaden das neuge,
stalteie Zentrum des Siädichens mit ei-
,rem ndusiriedenkmai z eren. das we lh n
sichtbar an d e industr ele Tradit on des
Ories erinnern solte. Eine ale Dampttok
aus he nrlscher Produki on so lie es sein,
mit e nem großen Volksfest so te der Lo-
kalslo z installierl werden.
Der Sladrrar iolgte mlt großer [,4ehrheit der
Voßtellung des [,4a re. Nach langem Su-
chen , wie viele Damplioks g bt es noch? ,
land sch -ain Exemplar, verborgen im Bran-
denburgischen, mit der Typnummer BB
528009, erwesenermaßen hergeslelll in
lllkirch. Der l\,4aire oriilzu, das Exemplarwar
preswerl, die Restaurierung war leuer,
326.000 Eurokoslelees den Traumvon der
onspatr otischen Dampfok zu erfütten.
Es wurde ein ieurerAlbtraum:die Lok war
n einem polilisch äußerst bedenktcher
Produklionsiahr enistandeni 1943. 1936
wäre unverfänglcher gewesen, aber es
gab nur noch diese eine Lok.. Aber 1943
siand das E saß unter der Herrschaft des

1716 qewssenhali a e Almosenempfän,
ger !nd die Höhe der Spender einlrug,
gibl einen kelnen Einblck ir d e Zustände
n Europa nach den Kr egen lm Zeiialter
Ludwgs XlV.i gleichzeitig lernen wr den
Schreiber als guien Seelsorger kennen.
Neben den ,,Hausarr.en" aus se ner e ge-
nen Gemende sowle vieen N,4enschen.
die Hab lnd Gut durch Brand verlor.,an
haiten, odersolchen. die Gelder zum Wie-
deraufbau oder Neubau von Kirchen sam-
melten, erscheinen als Bitlsle er u. a. ir
länd sche Wandermönche. Einsied eräus
dem Bitscherand. b€kehrie Juden aus
der Kurpialz, ,,ein Polack nahnens Kuy-
wicki, welchet schon ziemllch bey Jahren
und an kleydern sehr übelversehen, ehe-
mals ein Kaplan, nahme zu Slutgan die
Evangelische Beligian an, laut hachfütstl
attestat lTOl ...",zweiNonnen aus Hage-
nar, ,die eine Steur zü ebauung ihrcs
Closters suchen', ,,eine Judin, welche zu
Baffingen im Schwazwald zur Römischen
Knche getretten, in zweyen mahlen, denn
s i e walte n i ch t weic hen, 2 sch i ll i n9 ",,, h abe
2 leutenants welche unterteutschen Re-
ginentem gedlenet bey kgl französischer
Armee unc! nun ihren Abschied hahen
gesteun 4 schillng 6 pfennig- N-8.: diese
leuthe würden b-.y jhrem wahlstand nicht
vielgute Wane den arnen Evangelischen
Prcdiger gegeben haben, allein noth leh-
ret bitten, befieln und dle Demuth ...",

"zweyen franzaßen, so bey freyburg ver-
wun.letworden, der eine hatte alle beyde
hancle abgehauen, gesteurct 1 schilling
.. ".,,einem lahnen Schwelzer gesteurl 6

nalionalsozialistischen Deuisch and. die
lllkircherLokomolivenfabrikwareln kl egs-
wichi ger Rüst!ngsbelrieb. D e Vo ksver
treler des Front Naliona streulen Saz n
die Wunde. Hatie d e Lok Viehwaggons
nach A!schwitz gezogen, Naziverbrecher
an d e Oslironl gebrachl?
Aber Deutsche und Nazis hin oder her,
immerhin se die Lok,von esässischen
FraLen und Vlännern gebaut worden, die
vor während und nach dem Krieg der
gle chen Arbeil nachgingen. Solcher
Unkorrektheii widerfLhr solort der nä.hs'
te Sch ag, von wegen e sässische Arbei-
ter. Sell Dezember 1942 wurden in I lkirch
fasl 2000 russ sche und lrkra nlsche Ar
beilskrälte eingesetzt, nach aktue lem
Sprachgebrauch generell as,Zwangsar

Die Lebe zu der,,Kriegs ok isr n lkrch
erka 1el. aber326.000 Euro wirlt män alch
nicht so le chtferlig forl. Die Loka s oka es
Denkmal isl besländig angefendete Re-
allä1, das Volksfest land endgültig nicht
s1alt, Belreienhe i !nd hefige Opposilon
sind I lk rch gebleben Lrnd jede Air Ver-
gangenhel die die Gegenwarl regieren

pfennig; dieset nensch ist von einem un-
verstendigen Bader verwahrloset war-
den". ,,ejnem studioso theol. 5 schilling
mitgetheilt, hieß Wallenius, war aus det
lnsul Go and in Schweden bünig, hiefie
sich auf in Hall, Leipzig, Wittenberg und
Tübingen, lebet nun aus denen Aln1ßen,
o elende fata - - ,,Den 17. Nav. habe leu-
then, welche auß Sicilien und van den
Algierischen Seeschäumern get'angen
waden, gesteun 3 schilling 6 (plenn g)j
der eßte hieß Dominicq Trepano, der
zweyte francisca Jundarc, der dritte Jo-
seph Solanto. Einet van diesen Leuthen
hatte keine Zunge ... Bei diesen ,,Algieri-
schen Seeschäunern", auch ,,Tü rken" od€ r
,Corsaren" genannt, handelte es sich um
muslm sche Seeräuber. die Sch ife übeF
lie en und die Besatzung nach A g er aul
den Sklavenmarkt brachien. D e Dornin
kaner hatten e ne Nleder ass!ng in A ge
rien und vermltrellen den Loskauf von
Sklaven. Ersi nachdem Frankreich m 19.
Jahrhundert Algerien eroberl hatie, höne
das S-aeräubertlnwesen auf dem tr/itte -
meer aul. amg

Neues von alten
Fachwerkhäusern

lm Unrkreis von BLrsendorflBuzonville an
der Nied (Lothringen) laden zwe Bauern-
hausmuseen zur Besichrigung ein. Das
eine siammt aus dem Jahr 1710 und steht
in Gelm ngen/Gomelange. Wohn- und
Wirlschafisräume befinden sich unler el
nem Dach. Die Vereingung,,a veille
maison de Gomelange" hal das Haus in
den vergangenen Jahrefl renov erl ln denr
Gebälde finden nzwschen airch Aus-
siellungen stati. ln dlesem Jalrr war eine
Samml!ng alter Gebrauchs- und Zierge-
genslände aus Kupler zu sehen
Auf ene Privalinitiaive geht alrch das
neue ,,1\,4usde de a maison orraine" n
Oberdo rl bei B!sendorVBuzonvi ezurück.
Frau [,4arie Rose Sta]knechl-Trilz ließ ein
ales Haus renoveren. um dar n ein ML-

E ne unierelsäss sche Bäckervereinigung
unlerstützie un län gsi den ,,Umzug" (Trans-
ozierung) eines alten Fachwerkhauses.
Es wurde an seinem allen Standort n
Dültenheim (Kreis Erstein) abgebrochen
und n Saleniha (Kreis Zabern) von sei-
nen Besiizern, der Famiie Buflschmitl,
wieder aulgebaui.

Zweimal Sand,
,,elsässische" Orte

beidseits des Rheins
D e e sässische Gemeinde Sand beiBen
Ied, am linken Uter der lll an der alten
Konsularstraße Basel Koln geegen, be-
siegelte am 19. Seplember 2004 bei ih-
rem traditionellen Herbsilest die olliz ele
Parherschaft m i der badischen Ortschaft
Sard beiW lsläli. D e Schriitsteler n Re-
gine Kress Fricke verfaßle zu desem
Anlaß eire Növe e

Belastete Technik



r_ Hinüber und Herüber ________________

Münster ohne Baugerüst
Vom März 2003 bs Seplember 2004
wurden am 1 42 m hohen Turm des Straß-
burger lVünslers Schäden bese tigt, dje
durch Eroson am Sandsie n und sch
ablösefde Teile der Skulpturen entsian'
den waren. Rechlzeilig vor den Feiern
am 13. November, dem 60. Jahrestag
der Einnahme Straßburgs durch dle Al
li erien, wurde nun das 60 Tonnen
schwele und 42 m hohe Gerüst entlerni.
Die Kosten der Reslaurerung belefen
sich aul4,4 l\jl llonen Euroi dävon übeF
nahm die Slraßburger Vereinigung,,Fon
dat on de l'Oeuvre Notre Dame'3 2 M l-
lionen, den Resl linanziert der Slaat. Als
nächstes std e Bestaurerung desOkio-
gons des hohen Turms vorgesehen.

Statistik
Nach den neueslen Ergebnlss,"n des
,,lnslltut national de a slatist que" gehört
das Elsaß zu den dynam schsien Regio-
nen Frankreich, sowohl hinsichllich der
Zunahme der Bevölkerung we der w rt
schait ichen Entwicklung. D e neueslen
Einwohnerzah en. die lür das E saß er-
milteli wurden. lauten: 1.729.863 Perso-
nen. davor im Unterelsaß 1.023.638 und
im Oberelsaß 706.225. Für Loihrlngen
nennl das lnstilut 2.308.155 Elnwohner.
davon n den Deparlemenis Mose e
1.022.806 und Meurthe -.1 l\,4oselle

800 Jahre Dusenbach
Aus AnlaB der Achihundedjahrfe er des
beliebien Wal lahrtsodes Dusenbach bei
RappolisweilerRibeauvil ö veransialie-
le der lokae Gesch chtsverein zusam
men mi1 der Vereinlgung ,Les am s du
Dusenbach" vom 6. b s 19. September
2004 r der Rappo tswe ler Kaiharinen-
kapelle eine hisiorische Ausslell!ng.
Dle ersie Dusenbach-Kape le wurde
1204 errchtel. Nach selner Rückkehr
von einem Kreuzzug im Jahre I221 über-
oab Eqe ofvon Rappoltslein, dessen vor
iahren lm 11 Jahrh!ndert als Lehns eu
ie der Bischöfe von Base ausSchwaben
ins Elsaß gekommer waren, dem Eremi-
ien von Dusenbach ein kostbares lllari-
enbid. D e P lger kamen bald so zahl-
reich, daß die Netfen Ege ots, Ulrich ll
und Heinrich . von Rappoltsiein, eine
zweile Kape le erbauen ließen. E n En-
kel Ulrchs ll.. Anselm der Kühne, leß
zum Dank Iür seine Betre ung aus der
Burg Achalm n Schwaben 1297 ene

lr den lo genden Jahrhunderten wurde
der Walliahrtsort dre mal zerstöt: 1365
nach dem Frieden von Breiiony (1360)
durch enlassene eng sche Södner,
1632 im Dre ßiglähr gen Krieg durch d e
Schweden und 1794 n der Französi-
scher Bevoluiion durch die Schletlstad-

Selte 8

ter Nai onalgarde im Auftrag der Colma
rer Dislriktverwallung.
Nach der ersien Zerslörung baulen die
Grafen Ulrich Vll. und Bruno l. von Rap-
polislein den Wa llahrtsort bald wleder
auf. DjeWiederherstel ung nach dern Drel-
Bigjäh gen Krieg zog sich änger h n. Ersl
nachder. das Gnadenbid aulgefunden
wurde. errichtete man 1656 alch die Ge-
bäude wleder neu und erwe terte sogar
die Walliahrr noch. Nach der Französ-
sclren Revoluion bLi€b der Ort hundert
Jahre ang verödel. 1893 kaufte die Di
özese Straßburg dann de Ruinen, und
am 10. Junl 1894 fand die E nwe hung der
Kapellen mit der Uberlragung des Gna-
denbildes siait 1896 wlrde der Krelz-
weg angelegl: er gi I als einer der schÖns-
ien des E saß. Se I hundetJahren betreu-
en Kapuzlner d e Walliahrisslälte. amg

Alemannische Kultur
Zur Tradlion werden assen Stadl und
Kuliuraml Buh (Baden) en aemann-
sches Kuturprogranrm, bei dem unler
dem Obertiiel November icht vom 6. b s
27 Novenrber 2004 in zehn Gemeinden
beidseils des Rheins Künsiler aLrs dem
E saß !nd aus Baden in lTVeransta tun-
gen auliraten. Vertrelen waren I\,4us ker,
Sänger, Literaten und Kabareltisten, das
A €mann sche verband Künsller und Zu-
hörer. Auf geboten wurden auch beka,rnle
Namen w e Ben6 Eg es, Huguelte Drei
kaus Luc Schilnger, lsabele Grussen-
nreyer und IVarcel Adam.
Die Veranstallungsreihe enlstamml ei
ner privaten lnitiative des Büh er Guts'
verwallers, Künstlers und Vläzens Paul
Güde, wurde vom Bühler KLrlturamt a!f-
gegriflen und unlerslÜtzi. Das,,Novem-
ber ichf' euchlete 20042!mfunlien [,4a

es erscheni in zweijährigem Turnus
2006 wil man dann noch mehr Geme n
den und lnslituiionen im Elsaß davon
überzeugen, daß ihre Beteiigung sinn-
vol st. m Jahr 2004 waren Nagenalr,
L chtenberg und lvlaursr.ünsler mit

Das Elsaß bleibt ein
Storchenland

n den sechzigerJahren des letzten Jahr-
hunderls nahm d e Zahl der StÖrche im
Elsaß rap deab. lm Sonrmer 1974 gab es
dann gerade noch neun Storchenpaare.
Dank der lahrzehntelangen Arbeit der
Zenlren iür Slorchenaulzucht hat sch
das inzwischen grund egend geändeir.
1996 nisteien wleder 210 Storchenpaa'
re, davon 150 im Obere saßi m Jahr
2002 wurden 226, m Jahr 2004 sogar
370 Slorchenpaare gezäh 1(203 im Obe-
relsaß 167 im Unlerelsaß). lrsgesamt
wurden m Jahr 2004 in ganz Frankreich
900 Storchenpaare req str eri.

Agrarkrise
D e iranzös schen Gemüsegädner ver-
zeichneten im Jahr 2004 einen Absalz-
rückgang vor 30 Prozenl. Dle Konkur-
renz der Einkaulszeniien !rnd Bligä'
den cle Waren ars .lem Ars än.l 7rl
n edr gen Prelsen anbieien, w rd immer
slärker. Auch im E saß weitei sich d e
Kr se bedroh ich aus. Aul hrer General
versamralung lorderten die elsässischer
Gemüseoärtner, rnöo ichslbald verschie-
dene Gütesiegel einzuführen, die de
Frische und Oua ilät hrer Produkte her-
vorheben solLen. Auch beklagten s e zu
hohe Soz alabgaben

Lkw-Maut im Elsaß
Adrien Ze ler, Präsidentdes elsässischen
Beolona rals hal mt zustmmunq des
Beqiona rats dem französischen Ver-
kehrsminlsler vorgesch agen, elne Lk\r-
[,4aul nach deuischem Vorbild möqlchsl
rasch im ElsaB einzuführen. Anaß Jür
diese Peiiiion slnd Tausende von Lasi-
wagen, de das deutsche Mautsystem
aui den Slraßen und Autobahnen r. el-
säss schen Te I des Oberrhe ngrabens
umgehen und das Verkehrsaufkommen
an Schwerlastzügen bedenk ich vergrö-
Bern. was die Umwe t und d e Nerven der
Bevölkerung erlrebllch strapaz ert.

Grenzüberschreitend
Nach zwelBankübertäl en im Elsaßf uch'
leten am 10. Dezernber 2004 dre Täler
mit einer a s Geisel genommeren Bank-
angeste llen über die Grenze bei Neu-
Breisach. Etwa l0 Kiomeler nach der
Grenze ließen sie hre Gesel fre und

Hohkönigsburg
Beie nem Blizbesuch n Sträßburg teille
Renaud Donnedieu de Vabres. Frank-
rei.hs Minlsler lilr Ku nrr Lrd KommLrn -

kat on, kürzl ch mil, es sei vorgesehen.
m Zuge der zweiten Phase der Dezen-

tra isaiion die Hohkönigsburg (Bas'Bhin)
und die Burgrune Kaysersberg (Haut.
Rh n), d e blsher ,,Nat ona gui" der Re-
publik waren, auf d e Departements a s
neue Eigentürner zu übertragen Dann
wäre der Genera ral des leweiligen De-
parlements iür die Burgen zuständig.
Philippe Richen, Präsident des unierel-
sässischen Generalrats, begrußle die-
sen Plan nachdrücklich. Ivl t eiwa
550.000 Besuchern im Jahr gehö11 die
Hohkönlgsb!rg zu den be iebtesten lou-
ristischen Attraklionen Frankre chs. Die
erz ellen Einnahmen könrien zur Erha -

iung der vom VerlalL bedrohien Burgru-
lnen verwendei werden. Se i dem Jahr
2000 gab der Genera rat des Unierelsaß
2 7 N,4llonen Eurofiirdiesen Zweck aus


